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Der Weg zur anerkannten UNESCO-Projektschule 
 
Der Weg zur anerkannten UNESCO-Projektschule verläuft über drei Stufen: 

 interessierte UNESCO-Projektschule: Mitgliedschaft auf der Ebene des Bundeslandes 

 mitarbeitende UNESCO-Projektschule: Mitglied im nationalen Schulnetz 

 anerkannte UNESCO-Projektschule: Mitglied im internationalen Schulnetz. 

  

1. Kontaktaufnahme einer interessierten Schule 

In der Regel meldet eine Schule ihr Interesse an einer Mitarbeit bei der Bundeskoordination 
oder der Landeskoordination an. Grundsätzlich können auch die Kultusministerien angespro-
chen werden, die die Schulen an die Landeskoordinationen verweisen. 

Die Schulen erhalten Informationsmaterial über die Arbeit der UNESCO-Projektschulen. 
Grundsätzlich sollte auch auf das Internet verwiesen werden. Wichtig ist es, dass die Lan-
deskoordination darauf hinweist, dass „interessierte UNESCO-Projektschule“ ein formaler 
Status ist, der nicht schon dadurch begründet wird, dass eine Schule sich interessiert zeigt 
und an den regionalen Veranstaltungen teilnimmt. Es steht im Ermessen der Landeskoordi-
nation, ob sie die formale Aufnahme als interessierte UNESCO-Projektschule für sinnvoll hält. 
Kriterien sind neben einer zu erwartenden kontinuierlichen Mitarbeit auch die Art der Schule. 
Insgesamt sollte auf eine breite regionale Präsenz und ein ausgewogenes Verhältnis von 
Schularten und Trägern (privat, öffentlich) geachtet werden. 

Schulen, die noch keinen offiziellen Status als interessierte Schule haben, dürfen sich nicht 
in die Adressenliste im Internet eintragen. Da es immer wieder Schulen gibt, die dies aus 
den unterschiedlichsten Gründen tun, sollte die Landeskoordination von Zeit zu Zeit diese 
Liste überprüfen und ggf. den Webmaster und die Bundeskoordination über unrechtmäßige 
Einträge informieren. 

 

2. Interessierte UNESCO-Projektschule 

Zuständigkeit Formale Voraussetzungen Rechte und Pflichten Einschränkungen 

Landeskoordination in 
Verbindung mit Kultus-
ministerium. 

Für die Aufnahmeregu-
larien ist das Bundes-
land zuständig. 

Es wird empfohlen, das 
gesamte Aufnahmever-
fahren (alle drei Stufen) 
in Absprache mit der 
regionalen und Bundes-
koordination per Erlass 
zu regeln. 

 Teilnahme an regionalen 
Veranstaltungen 

 Beschlüsse der Gesamt-
lehrer- und Schulkonfe-
renz 

 Eine zeitliche Befristung 
der Mitgliedschaft als 
Interessierte Schule be-
steht nicht 

 
 
 

 Beteiligung an allen 
regionalen Aktivitä-
ten der UNESCO-
Projektschulen. 

 Die Schulen sollen 
sich auch in die 
Adressenliste im 
Internet eintragen. 

 Es muss ein Jah-
resbericht bei der 
Bundes-koordina-
tion abgeliefert 
werden. 

 
 

 Logos dürfen 
nicht verwendet 
werden. 

 Die Schulen 
werden nicht im 
Adressenver-
zeichnis der 
Bundeskoordi-
nation geführt. 

 Sie nehmen 
nicht an den 
bundesweiten 
Fachtagungen 
teil. 
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3. Mitarbeitende UNESCO-Projektschule 

Zuständigkeit Formale Vorausset-
zungen 

Rechte und Pflichten Einschränkungen 

Zuständig sind: Bun-
deskoordination in Ver-
bindung mit Landesko-
ordination und Kultus-
ministerium. 

 1-2 Jahre aktive 
Mitarbeit als inte-
ressierte UNESCO-
Projektschule 

 Beschlüsse der Ge-
samtlehrer- und 
Schulkonferenz 

 Beteiligung an al-
len nationalen Ver-
anstaltungen, ins-
besondere der 
Jahrestagung (ent-
sprechend dem 
Teilnahmeschlüs-
sel) 

 Es darf das Logo 
der deutschen UN-
ESCO-Projektschu-
len verwendet 
werden. 

 Es muss ein Jah-
resbericht ge-
schrieben werden. 

 Nach spätestens 
fünf Jahren muss 
der Aufnahme-an-
trag für die dritte 
Stufe gestellt  
werden. Ansonsten 
wird die Schule auf 
den Status einer 
Interessierten 
Schule zurückge-
stuft. 

 Das internationale 
ASPnet-Logo und 
der UNESCO-Tem-
pel dürfen nicht 
verwendet werden.  

 Da die Schule nicht 
im Verteiler des in-
ternationalen AS-
Pnet geführt wird, 
erhält sie auch 
keine diesbezügli-
chen Informatio-
nen. 

 
 
      

Verfahren: 

1. Schule stellt Antrag an Landeskoordination unter Beifügung der Konferenzbeschlüsse 
und eines Schulprofils bzw. –programms, aus dem die spezifischen UNESCO-Aktivitä-
ten hervorgehen. 

2. Landeskoordination leitet die gesamten Unterlagen befürwortend an das Kultusministe-
rium weiter. 

3. Das Kultusministerium gibt den gesamten Vorgang ebenfalls befürwortend an die Bun-
deskoordination. Alternativ kann das Kultusministerium der Bundeskoordination ein 
Schreiben mit seiner Stellungnahme schicken, in dem auf das Vorhandensein der Kon-
ferenzbeschlüsse mit Datum und die Befürwortung der Landeskoordination verwiesen 
wird. In jedem Fall muss das Schulprofil beigelegt werden. (Es ist auch möglich, dass 
die Landeskoordination die Stellungnahme des Kultusministeriums einholt und den Vor-
gang an die Bundeskoordination weiterleitet.) 

4. Die Bundeskoordination entscheidet über die Aufnahme als mitarbeitende UNESCO-
Projektschule. Die Landeskoordination wird in einem Schreiben informiert. Diesem liegt 
ein Anschreiben an die Schule und eine vom Generalsekretär der Deutschen UNESCO-
Kommission unterzeichnete Urkunde bei. Das Kultusministerium wird mit gleicher Post 
über die Aufnahme informiert. 

5. Die Landeskoordination informiert die Schule über die Aufnahme. Es ist erwünscht, 
dass die Landeskoordination gemeinsam mit dem/der Vertreter/in des Kultusministeri-
ums die Urkunde in einer Feierstunde überreicht. 
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4. Anerkannte UNESCO-Projektschule 

Zuständigkeit Formale Vorausset-
zungen 

Rechte und Pflichten 

Zuständig sind:  
UNESCO Paris in Ver-
bindung mit allen deut-
schen Gremien (s.o.) 

entsprechend den Be-
dingungen bei der 
Aufnahme als mitar-
beitende UNESCO-
Projektschule 

Wichtig ist, dass die 
Beschlüsse der schuli-
schen Gremien erneut 
gefasst werden müs-
sen. 

 Beteiligung an allen nationalen und ggf. in-
ternationalen Veranstaltungen 

 Es dürfen alle Logos des ASPnet und das 
schulspezifische, von der Bundeskoordina-
tion zugewiesene UPS Logo („Tempel“) 
verwendet werden. 

 Die Schule erhält alle für UNESCO-Projekt-
schulenbestimmten nationalen und inter-
nationalen Informationen und Publikatio-
nen. 

 Nach fünf Jahren werden die Beschlüsse 
der schulischen Gremien erneut herbeige-
führt und ein Antrag auf Verlängerung der 
Mitgliedschaft gestellt. Die Bundeskoordi-
nation  bestätigt den Status in Kooperation 
mit der Landeskoordination und dem Kul-
tusministerium. Stellt die Schule einen sol-
chen Antrag nicht, wird sie aus dem Schul-
netzwerk entlassen. Wenn dem Antrag 
nicht stattgegeben werden kann, wird die 
Schule in den Status einer mitarbeitenden 
Schule zurückgestuft und kann nach ei-
nem weiteren Jahr einen neuen Antrag 
stellen 

 

Verfahren: 

 

1. Schule führt Beschlüsse der schulischen Gremien herbei. 

2. In Absprache mit der Landeskoordination fordert die Schule das offizielle Antragsformular 
bei der Bundeskoordination an. 

3. Schule leitet den in englischer oder französischer Sprache ausgefüllten Antrag unter Beifü-
gung der Konferenzbeschlüsse und eines Schulprofils bzw. –programms (ebenfalls in Eng-
lisch oder Französisch), aus dem die spezifischen UNESCO-Aktivitäten hervorgehen, an die 
Landeskoordination weiter. 

4. Landeskoordination leitet die gesamten Unterlagen befürwortend an das Kultusministerium 
weiter. 

5. Das Kultusministerium gibt den gesamten Vorgang ebenfalls befürwortend an die Bundes-
koordination.  
Alternativ kann das Kultusministerium der Bundeskoordination ein Schreiben mit seiner 
Stellungnahme schicken, in dem auf das Vorhandensein der Konferenzbeschlüsse mit Da-
tum und die Befürwortung der Landeskoordination verwiesen wird. In jedem Fall muss das 
Schulprofil beigelegt werden. (Es ist auch möglich, dass die Landeskoordination die Stel-
lungnahme des Kultusministeriums einholt und den Vorgang an die Bundeskoordination 
weiterleitet.) 

6. Die Bundeskoordination leitet Antrag befürwortend an die UNESCO Paris weiter. 

7. Nach ca. 6 Monaten wird die Schule mit einem Schreiben an die Bundeskoordination in das 
internationale Schulnetz der UNESCO (ASPnet) aufgenommen. Diesem liegt eine vom Gene-
raldirektor der UNESCO unterschriebene Urkunde bei. 
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8. Die Bundeskoordination informiert die Schule, die Landeskoordination und das Kultusminis-
terium über die Anerkennung und legt mit der Schule unter Einbeziehung von Landeskoor-
dination und Kultusministerium einen Termin für eine Anerkennungsfeier fest, bei der die 
Bundeskoordination der Schule die Urkunde überreicht. 


